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AKTUELLES
IN KÜRZE

POSSENHOFEN
PFC stellt sein
Prinzenpaar vor
Der Fasching beginnt offi-
ziell heute, der Pöckinger
Faschingsclub stellt sein
Prinzenpaar am morgigen
Samstag, 12. November,
vor. Und zwar mit einer
Party, die um 14 Uhr bei
der Fischerei Gebhardt in
Possenhofen (Zum Lan-
desteg 16) beginnt. Die
Aktiven der Showtanz-
gruppe, der Jugend- und
der Kindergarde präsentie-
ren ihr neues Programm.
Die Blaskapelle Pöcking
begleitet den Nachmittag
musikalisch, für Essen und
Trinken wird gesorgt
sein. edl

DIEMENDORF
Mit Sommerreifen
auf Schnee
Ein 50-jähriger Autofahrer
aus Raisting hat Mitt-
wochfrüh das Wetter un-
terschätzt. Er hatte auf sei-
nem Transporter noch
Sommerreifen und landete
im Straßengraben, nach-
dem er auf der Staatsstra-
ße von Diemendorf Rich-
tung Tutzing ins Rutschen
gekommen war. Laut Poli-
zei passierte der Unfall um
4.30 Uhr. Auf der schnee-
bedeckten Fahrbahn kam
der Mann nach links von
der Fahrbahn ab, der
Transporter kippte nach
links um und blieb im
Straßengraben liegen. Der
Fahrer wurde nicht ver-
letzt. Der Wagen musste
vom Abschleppdienst ge-
borgen werden. Sachscha-
den: etwa 2000 Euro. edl

TUTZING
Gedenkfeier zum
Volkstrauertag
Die Gemeinde Tutzing be-
geht den Volkstrauertag
mit einer Feier am morgi-
gen Samstag, 12. Novem-
ber. Um 9 Uhr finden in
beiden Kirchen Gottes-
dienste statt. Um 9.50 Uhr
stellen sich die Vereine vor
der katholischen Kirche
zum Kirchenzug auf. Um
10 Uhr beginnt die Trauer-
feier im Bleicherpark, die
von der Blaskapelle Trau-
bing musikalisch begleitet
wird. Es sprechen Bürger-
meister Rudolf Krug, Willy
Bauer vom Veteranen-
und Soldatenverein Tut-
zing und Wilhelm Eder.
Anschließend ist ein ge-
mütliches Beisammensein
im „Tutzinger Hof“. edl

„Aber die Leute stehen kreuz
und quer“, sagte Anke Klos-
termeier (PWG), Ehefrau des
Feuerwehrvorsitzenden und
Maisingerin. Deshalb habe
auch der Bus oft Probleme
durchzukommen, ergänzte
Gregor Trummer. Und Chris-
tian Hörndl (SPD) stellte
fest: „Tempo 30 hält dort kei-
ner ein.“
Die Ausfahrt für die Feuer-

wehr ist ohnehin nicht ein-
fach, weil das Einsatzfahr-
zeug erst eine Anhöhe er-
klimmen muss, bevor es die
Straße erreicht. Die Polizei
hält ein Halteverbot für nicht
nötig, wie Geschäftsführer
Sven Neumann sagte. Die
fragliche Fläche zu schraffie-
ren, bringe nichts. Ebenso
wenig „Feuerwehraus-
fahrt“-Schilder. Es ist halt
eng in diesem Bereich: An-
ton Klostermeier räumt auf
Anfrage ein, dass auch seine
Kameraden ab und zu vor
dem Feuerwehraus parkten.
„Wir haben zu wenig Platz.“
Auf Vorschlag von Bürger-

meister Schnitzler soll nun
ein Bereich von vier bis fünf
Fahrzeuglängen auf der
Nordseite der Ortsstraße mit
einem Halteverbot belegt
werden. „Das kann man
nochmal mit dem Feuer-
wehrfahrzeug testen“, sagte
Neumann.
Im kommenden Jahr fällt

an den stark frequentierten
Samstagen zumindest ein
Stau- und Störfaktor weg.
Wie Neumann sagte, wird
das Giftmobil Maising nicht
mehr anfahren.

Ortsstraße Tempo 30
herrscht. „Geparkte Autos
verlangsamen den Verkehr.“
Es gebe auch immer Be-
schwerden wegen der Raser.
Da müsse man abwägen.

digkeit. „Ich weiß nicht, was
das bringt – wer schleppt
dort schon ab?“, fragte Wal-
ter Erhard (PWG). Bürger-
meister Rainer Schnitzler er-
innerte daran, dass auf der

Im Pöckinger Haupt- und
Finanzausschuss wurde nun
ein mögliches Halteverbot
diskutiert. Die Gemeinderäte
waren zunächst keineswegs
überzeugt von der Notwen-

ten, sei nicht klar gewesen,
dass es sich um einen Notfall
handele. „Die haben weiter
ihre Farben aus dem Koffer-
raum geholt und sind nicht
weggefahren.“

Bei schönemWetter hat
dieMaisinger Feuerwehr
ein Problem: Ihre Aus-
fahrt ist oft zugeparkt.
Jetzt soll es ein Haltever-
bot auf der Ortsstraße
richten. In welchem Um-
fang, ist noch unklar.

VON SANDRA SEDLMAIER

Maising – Es war an dem
Tag, an dem ein Fallschirm-
springer bei Maising in einem
Baum hängengeblieben war.
An jenem Samstag im Juli
konzentrierte sich die ganze
Problematik für die Feuer-
wehrmänner aus Maising: Es
herrschte Alarm, aber sie
konnten nicht ausrücken –
aufgrund einer Verkettung
von Umständen, die jederzeit
wieder passieren kann. Des-
halb will die Gemeinde nun
mit einem Halteverbot auf
der Ortsstraße entgegenwir-
ken.
An jenem Samstag im Juli

war schönes Wetter, so dass
viele Spaziergänger und Aus-
flügler entlang der Ortsstraße
parkten. Dazu kam, dass das
Giftmobil in Maising Station
machte. „Der Fahrer des Gift-
mobils hat gleich die Ausfahrt
freigemacht“, berichtet der
Vorsitzende der Maisinger
Wehr, Anton Klostermeier.
Wesentlich langsamer bis gar
nicht hätten aber die Anliefe-
rer für das Giftmobil reagiert:
Den Bürgern, die mit Privat-
fahrzeugen gegenüber vom
Feuerwehrhaus geparkt hät-

Halteverbot für leichteres Durchkommen
FEUERWEHR MAISING .......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Schwierige Verhältnisse: Die Ausfahrt für das Einsatzfahrzeug der Feuerwehr Maising ist nicht einfach. Das Bushäuschen
links steht weit vorne in Richtung Straße. Wenn dann noch alles zugeparkt ist, könne die Wehr nicht rechtzeitig ausrü-
cken, sagt Vereinsvorsitzender Anton Klostermeier. FOTO: ANDREA JAKSCH

Impfen, tanzen, Deutsch lernen
Asylhelferkreis Berg zieht Bilanz seiner Aktivitäten

Aufkirchen – Im Berger Asyl-
helferkreis sprudeln die Akti-
vitäten. Eine Versammlung
wurde zu einer eindrucksvol-
len Präsentation. Weitere Un-
terstützer werden gesucht.
Zwei Kinderärztinnen ha-

ben die Dinge selbst in die
Hand genommen. Dr. Nicola
Pape-Feußner (43) und Jill
Reitberger (44) kümmern sich
seit Februar in Berg medizi-
nisch um Flüchtlingskinder.
„Sie haben das ganze Jahr ge-
holfen, ohne damit etwas ver-
dient zu haben“, berichtete
Helferkreis-Koordinator Iradj
Teymurian am Mittwoch bei
einer Veranstaltung des Ber-
ger Asylhelferkreises.
Als Problem schilderten es

die beiden Ärztinnen am Ran-
de, dass es am Ostufer des
Starnberger Sees keine Kin-
derärzte mit Kassenzulassung
gebe. Anfang Februar haben
sie mit einer Impfaktion be-
gonnen, sie übernehmen Vor-
sorgeuntersuchungen und
halten montags eine Sprech-
stunde für Flüchtlingskinder
ab. Ein Vertrag der Regierung
von Oberbayern, um den sie
sich seit Februar bemüht ha-
ben, sei allerdings erst dieser
Tage eingegangen, erzählten
sie.

Die Veranstaltung im Auf-
kirchner Gasthof Post wurde
zu einer ebenso eindrucksvol-
len wie kurzweiligen Präsen-
tation von Aufgaben, die viele
Menschen – wie die beiden
Medizinerinnen – im Asylhel-
ferkreis übernehmen. Viel
Beifall gab es für den be-
schwingten Auftritt einer von
Lisa Marie Lugo geleiteten
Tanzgruppe von Flüchtlings-
kindern, die auf der Bühne
ganz in ihrem Element waren.
135 Personen kümmern

sich zurzeit um 98 Flüchtlin-
ge, die in Unterberg, Aufkir-
chen, am Bachfeld und im
Containerdorf an der Isartal-
straße wohnen. Hilfe gibt es
auch von Firmen, so etwa
vom Schlosshotel Berg, das
Räume ohne Verzehrzwang
zur Verfügung stellt. Beifall
brandete auf, als Karl Mo-
rasch über ansehnliche Erfol-
ge bei der Arbeitsplatz-Be-
schaffung für Asylbewerber
berichtete. Er vermisst jedoch
nach wie vor eine „zielgerich-
tete zweckdienliche Zusam-
menarbeit“ mit der Auslän-
derbehörde im Landratsamt.
Zahlreiche Sport- und Frei-

zeitaktivitäten stellte Peter
Born vor: Basket- und Volley-
ball, Taekwondo, Kegeln,

Wandern, Schwimmen,
Schlitten, Maltage, Töpfern,
Stricken, Musik, Fahrradba-
zar, Gemüsegarten. Bald sol-
len die Container durch Be-
pflanzung verschönt werden.
Paten zur Finanzierung sind
willkommen.
Auf über 400 Stunden

Deutschunterricht monatlich
verwies Michaela Luyken.
„Hausaufgabenbetreuung
und Nachhilfe ist das Wich-
tigste“, sagte Verena Machnik
für den Arbeitskreis Kinder
und Jugendliche, der enge
Kontakte zu Kindergärten
und Schulen hat. Nächste
Woche beginnt in Berg ein
weiterer Integrationskurs der
Volkshochschule, den der
Helferkreis finanziert.
Bergs Bürgermeister Ru-

pert Monn verfolgte die Aus-
führungen interessiert. Den
Helfern, die an diesem Abend
alle von der Gemeinde einge-
laden waren, dankte er für die
„Unterstützung in schwerer
Zeit für die Gemeindeverwal-
tung und den Bürgermeister“.
Weitere Helfer werden ge-

sucht, besonders als Sprach-
paten. Fast gerührt rief Tey-
murian den Helfern zu: „Oh-
ne euch wäre das alles nicht
möglich gewesen.“ nz

Freude am Tanzen: Kinder aus der Flüchtlingsunterkunft präsentierten eine Einlage auf der
Bühne im Gasthaus Post. FOTO: GOSLICH

Ein Raum als Treffpunkt: Das neue Angebot der
Gemeinde Berg in der Containeranlage hat der
Asylhelferkreis erfreut zur Kenntnis genommen.
Das gilt ebenso für den geplanten Asylbeauftrag-
ten, der im Rathaus in Vollzeit angestellt werden
soll. „Dann können wir uns ganz auf unsere ei-
gentlichen Aufgaben konzentrieren“, sagte Iradj
Teymurian, Koordinator des Helferkreises.
Kritik an Jonas Better Place: Teymurian hat am
Mittwoch nach eigenen Angaben offiziell Be-
schwerde beim Sicherheitsdienst eingereicht, der

für die Flüchtlingsanlagen zuständig ist. Grund:
Jeden Tag werde ein anderer Mitarbeiter ge-
schickt, der dann sage, dass er so etwas zum ers-
ten Mal mache.
Bleiberecht oder nicht: Das hänge oft von dem
ab, „der das Interview führt“, sagte Teymurian.
Als Anwalt für die Flüchtlinge sehe sich der Hel-
ferkreis aber ausdrücklich nicht: „Wir helfen, dass
sie hier ohne Probleme leben können, aber wir
setzen nicht alles daran, dass sie unbedingt blei-
ben können – das ist nicht unsere Aufgabe.“ nz

Helfen, aber nicht ums Bleiberecht kämpfen

Gottesdienst über
„Ankommen“

Tutzing – Die evangelische
Kirchengemeinde Tutzing
stellt den Buß- und Bettag am
Mittwoch, 16. November, un-
ter das Motto „Ankommen“.
Zusammen mit der katholi-
schen Pfarrei St. Joseph und
den Schwestern des Klosters
Tutzing lädt die evangelische
Kirche zum Gottesdienst in
die evangelische Christuskir-
che ein. Beginn ist um 19 Uhr.
In dem Gottesdienst geht es
um das Thema Integration,
aber auch um das innere An-
kommen eines Menschen.
Dabei ist die Schauspielerin
Christine Adler sowie Beate
Killenberg (Orgel) und Olga
Akhtyrska (Geige). edl

BUSS- UND BETTAG ......

Schaden im
Vorbeifahren

Aufkirchen – Die Polizei
sucht einen unbekannten Au-
tofahrer, der am Dienstag-
abend um 18.35 Uhr in Auf-
kirchen einen Unfall verur-
sacht hat und weitergefahren
ist. Laut Mitteilung war ein
51-jähriger Ickinger mit sei-
nem Wagen auf der Farcha-
cher Straße Richtung Bach-
hausen unterwegs, als ihm
der unbekannte Autofahrer
entgegenkam. Der kam so
knapp daher, dass er hinten
links das Fahrzeug des Ickin-
gers berührte und einen Scha-
den von etwa 500 Euro verur-
sachte. Zeugen des Unfalls
sollen sich bei der Polizei
melden: (0 81 51) 36 40. edl

UNFALLFLUCHT .................

Kirchenzug
und Kranz

Höhenrain – Der Soldaten-
und Kriegerverein Höhenrain
gedenkt der Gefallenen der
Weltkriege und der Verstor-
benen am kommenden Sonn-
tag, 13. November, anlässlich
des Volkstrauertags. Dafür
stellen sich die Vereinsmit-
glieder um 8.30 Uhr zum Kir-
chenzug auf. Treffpunkt für
alle Teilnehmer des Kirchen-
zugs ist beim „Alten Wirt“ an
der Wolfratshauser Straße in
Höhenrain. Um 9 Uhr be-
ginnt der Gottesdienst in der
Höhenrainer Kirche Herz Je-
su. Danach ist eine Kranznie-
derlegung am Kriegerdenk-
mal geplant. Die Bürger sind
herzlich eingeladen. edl

VOLKSTRAUERTAG ........
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